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Kre | a | ti | vi | tät, die; trifft auf De | fi | ni | ti | on, auch die. Und liegt immer weit daneben.

Wirtschaft, Kultur, Kreativität und Kunst stehen zueinander in einer sich jedem trainierten Zwangsneurotiker sofort erschließenden 
Beziehung: Durch sie zieht sich ein Gefälle der Definierbarkeit!

Können wir „Wirtschaft“ über den Austausch von Geld, Gütern und Leistungen umreißen, gelingt es noch, „Kultur“ in den 
Themenwelten Gesellschaft und Gebräuche zu verankern, so spielt Kreativität in der selben Liga wie die begrifflich absurd 
strapazierfähige Liebe: Jeder versteht irgendetwas darunter und fühlt sich gern von anderen Definierenden unverstanden. Und bei 
der Kunst hört sich’s ganz auf.

Kreativität gilt als Gabe, die Kindern von Natur aus gegeben sei, aber sicherheitshalber trainiert werden will. Weshalb jedes Spiel-
zeug, das auf sich hält oder sich verkaufen soll, ein Aufdruck „fördert die Kreativität“ ziert. Zum Wirtschaftsfaktor wird dabei das 
Wort selbst, denn gerade, wo Kreativität aufgedruckt wird, hat sie sich oft vorab schon erledigt, siehe „Malen nach Zahlen“.

Obwohl jene jungen Menschen, die vom Fernseher aufgezogen wurden, von manchem Anstoß für schöpferische Leistungen 
profitieren würden, malt die österreichische Wirtschaft wohl zu schwarz (nach Zahlen?), wenn sie in den Sommerferien über 
gleich zwei Rundfunkkampagnen Schülern ein Maximum an quälender Langeweile und den Diskussionsschwerpunkt, wem 
denn nun fader sei, unterstellt.

Eine erfrischend kompromissbereite Definition von „Kreativität“ findet sich auf Kreatopia.de, wo die Schwammigkeit einge-
standen und kultiviert wird. Da heißt es: „Kreativität kann bezeichnet werden als ein nicht genau umschriebenes Bündel von 
Persönlichkeitseigenschaften, das man schöpferischen Leistungen zugrunde liegend denkt.“

Die vielleicht größte gelebte Kreativität – selten als solche wahrgenommen – dürfte jedoch den überlebenssichernden Improvi-
sationen von Menschen in Not innewohnen.
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